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Nina Wiesinger, Business & Life Coach

Soach fiir trührungskräfte
Bevor sich Nina Wiesinger mit ihrem Unternehmen Denk mal laut als Business & Life Coach enga-
gierte, absolvierte sie eine steile Karriere in der internationalen Spitzenhotellerie und im Catering.

a3: Früher war bei Führungskräften in der Gastronomie und
Hotellerie die Flucht in den Alkohol keine Seltenheit, es wurde
als ,,Berufskrankheit" abgehandelt. Hat sich diesbezüglich die
Situation geändert oder gehört die Alkoholabhängigkeit noch
immer zu den speziellen Problemen der Branche?

Nina Wiesinger: Jeder Mensch hat einen anderen Ansatz mit
Stress und den täglichen Herausforderungen des Lebens um-
zugehen. Arbeitssucht, Sportsucht, Alkoholsucht, Drogensucht,
Spielsucht - es haben vor allem Phobien und Angste extrem zuge-
nommen. Die Zahl der Arbeitskräfte mit psychischen Erkrankun-
gen ist gestiegen. Arbeitgeber, die das erkannt haben und ihren
Mitarbeitern einen neutralen Gesprächspartner wie Lebensberater
oder Coach ermöglichen, bringen die Entlastung, die bei dem einen
mehr und bei dem anderen weniger notwendig ist. Die Kranken-
stände, Kuren und Abwesenheiten sollten auch als neue Kennzahl
herangezogen werden.

a3: Werden Sie bei lhren Seminaren auch mit dem Thema ,,Burn-
out" konfrontiert? Fühlen sich nicht viele Führungskräfte, be-
dingt durch den mittlerweile enormen wirtschaftlichen Druck,
etwa in der Wiener Stadthotellerie oder in der Gastronomie
allgemein, bereits völlig überfordert?

Wiesinger: Überforderung und Unterforderung hat viele Namen.
Burnout wird zu schnell und unbedacht in den Mund genom-
men. Das Burnout-Rad beginnt schon viel früher: L. sich beweisen,
2. verstärkter Einsatz, 3. Vernachlässigung eigener Bedürfnisse,

4. Verdrängung von Konflikten, 5. Umdeutung von Werten,
6. Verleugnung von Problemen, 7. Rückzug, B. Verhaltensänderung,
9. Verlust der eigenen Persönlichkeit, 10" innere Leere, 11. Depres-

sion, 12. völlige Burnout-Erschöpfung. lm Einzelcoaching hatten
viele schon einmal Schritt 8 des Burnout-Rades erreicht. Vor allem

Dienstleistungsbranchen sind davon häufig betroffen. Die kompe-

tenten Mitarbeiter werden weniger, die Anforderungen an das Team

bleiben gleich oder werden höher. Eine richtige Teambalance mit
verteilten Stärken und Ressourcen ist hier vorbeugend.

a3: Sie betreuen seit Jahren Führungskräfte und Teams in der
Hotellerie, Systemgastronomie und Dienstleistungsunterneh-
men. Was ist lhrer Meinung nach die größte Herausforderung
der Führung in der modernen Arbeitswelt?

Wiesinger: Der Fokus wird meist aus den Augen verloren und

selten klar definiert und kommuniziert. Es wird viel Geld in die

externe Kommunikation investiert, aber die wichtigste, die interne
und persönliche Kommunikation, oft aus den Augen verloren. Die

Führungskräfte und Mitarbeiter sind aufgrund der mobilen Arbeits-
plätze und Vertrauensarbeitszeiten nicht mehr so präsent, sichtbar
und greifbar. Die Flut an Mails hat extrem zugenommen. Viele wol-
len damit zeigen, dass sie ohnehin f leißig sind und wahrgenommen
werden. Als Führungskraft muss man klar definieren, was für sich

und das Unternehmen wichtig ist. Weg von der Überadministration

- hin zu den Kunden. Es bringt nichts, Iange über den Angler zu

sprechen, wenn es doch eigentlich um den Wurm geht, der dem

Fisch schmecken soll.

a3: Gibt es Kardinalfehler, die viele Führungskräfte machen?

Wiesinger: ,,Realität ist eine lllusion, aber eine sehr hartnäckige",
wie schon Albert Einstein gesagt hat. Jeder Mitarbeiter im Unter-

nehmen ist einzigartig. Jeder hat einen unverwechselbaren Fin-

gerabdruck, Genetik und seine eigene Realität. Es gibt keine all-
gemeingültige Realität und Wahrheit. Worauf sich der Einzelne

konzentriert, sieht er auch. Man muss die Mitarbeiter darauf fo-
kussieren, was sie wahrnehmen sollen, dann agieren sie auch

dementsprechend.

a3: Wie kann ich mir meine eigene Führungskompetenz auf-
bauen?

Wiesinger: Sobald Sie etwas oder jemanden f ühren, liegt es in lhrer
Verantwortung was Sie wie interpretieren und welche wechselwir-
kendenden Einwirkungen es hat. Nur Sie selbst können sich ver-

ändern, um im Unternehmen oder im Umfeld etwas zu verändern.
Nehmen Sie sich Zeittür sich, um zu reflektieren, Situationen zu

hinterfragen und von unterschiedlichen Blickwinkeln zu betrach-
ten. Bringen Sie die ,,Verhinderer" einer Zielerreichung zu Papier
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oder auf eine Tafel. ,,Glück ist kein Ziel, sondern eine Verfassungdes Geistes,,, wie schon Aristoteles gesagt frut. f rreictren Sie Ihrepersönlichen und beruflichen Ziele nl.hi mr.r"n Sie etwas ver-

i,:5[#:'" ,,Handrung,, der Vorname, wäre ,,veränderung,, der

, Bei immer flacheren Hierarchien ist das Verhältnis Vor-gesetzter zu Mitarbeiter sehr flexibel ,nO' *rnn sich sogardrehen. Erschwert das die Rollenfindung oa"r r".eintucht dasdie Arbeit?

Wiesinger: Ab zwölf Mitarbeitern braucht es immer eine klareStruktur. Schon die Tafelrunde mit den ,*oniOor,",n stellt dasbildhaft dar. Wichtig ist, einen fixen Rahmen zu haben sowie klareArbeitsaufteirungen und Rorendefinitionen. ore Ktarrreit der unter-nehmenskultur inklusive der Fehler_ unO fOsunlsf<ultur ist deuilichzu definieren. Das Unternehmen ist eine Buine, die Fiihrungs_kraft der Regisseur und Hauptdarstef fer. Oielnderen Rollen sindtransparent und verständlich, wie ber einem Stript,., definieren.Erreicht das Stück die Zuseher, die Kunden, mit Oer Emotion die sievermitteln wollen, ist der Aha_ und Wow-Effekt vorprogrummiert.Wenn jeder Einzelne seine Leistung Oringt, srla du. t"u, und dasganze Unternehmen erfolgreich.

Wie kann die eigene Führungskompetenz gestärkt werden?Wie ist ein persönliches Erkennen una Wachsä möglich? Gibtes da eine Reflexionsübung?

wiesinger: Ein ailgemein gürtiges Erfolgsrezept gibt es nicht. JedeFLlhrungskraft jst anders. Coachings *JrOun ,,,.,*,i.r indivjduell an_gepasst. Ich möchte aber
weg geben: 

' gerne etn paar Anregungen mjt auf den

Was können Sie niemals erreichen und warum?
Was macht Sre als Mensch besonders?
Was macht erne Sache für Sie erfolgreich?
Woran halten Sie fest, um darüber klagen zu können?
Was unterscheidet Eigenlob von Werb-ung?
Was schätzen die Mitarbeiter an lhnen?
Woran erkennen Sie, dass Ihre Kraf t nachlässt?
Was dürfte an lhnen niemals kritisiert werden und warum?Wem möchten Sie unbedingt etwas beweisen?
Wie kommunizreren Sie lhre Grenzen?
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Renate Wimmer über den Deal: ,,Das Dutzend ist voill Erst

Dritter Betrieb in Wien
Zuwachs bei der österreichischen Hoteigruppe Arcotel: Sie er-öffnet im Mai 2Ot7 ein Vier_Stern_HurrIrn'g;ieten einkauts_zentrum Wiens, dem Donau Zentrum. lm :uti bracfrten Arco_tel-Eigentümerin Renate Wrmmer und Arcotel-Vorstand MartinLachout den pachtvertrag..mit patrick Verwilligen, Head of Lea,sing bei Unibail-Rodamco österreich, ,nt";;u-.; und Fach. Dasbörsennotierte französische lmmobilien_ rnA inr..tr"ntunter-nehmen ist unter anderem Alleineigentümer der Sfropping CitySüd und hält 9O prozent der Anteilsde, Oonu, iuitrrrn..

vor rund einem halben Jahr wurde Oas parkhotel Castellani inSalzburg von Arcotel übernommen. Mit dem Betrieb im DonauZentrum positioniert sich unsere crrpp; ;;;;sgesamt zwolrHotels in österreich, Deutschland und Kroatien. üh freue mich,neben dem Traditionshaus Wrmberger und dem Rr.ot"t Kaiser-wasser ein drittes Hotel in Wien zu eröffnen, der Standort Wienboomt nach wie vor."

Über Unibail-Rodamco: Der internationale Konzern wurde 196ggegrundet und ist das größte börsennotierte Unternehmen Eu-ropas im Bereich Gewerbeimmobilien mit Standorten in zwölfEU-Ländern und einem Bestandsportfof io uon S)S Mrd. Euro
!Sland: 

31. Dez. 2015). Als integrierter e"tr",bur, lnvestor undEntwickler zjelt das Unternehmen darauf ab, clie gesamte lm_mobilien Wertschöpfungskette abzudecX"r. i. konzentriertsrch auf hochspezialisierter Marktsegmente, dazu zatrten unteranderem große Einkaufs
s c h e n L ä n d e r n s o w j e .;""#:::: 
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